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Bo der kein ſtilles Feur die Sehnen angeglim̃et / Noch 
| och ein geſchaͤrffter Pfenn die Liebes Glutt Jus ei 


1 erzielt / Alba 

Bund faſt ſich ſelbſten ſchen zur Einſamkeit be⸗ uch d 
a N ſtimmet / * 
ing aus / und eilete den Luſt Gefilden zu / Din 
Mit Ihr geſellten ſich die Sinnen und Gedancken dein E 
Die bb fie ſchon allein / doch Ihr nicht lieſſen Ruh / peil er 


nd mi 


Und fie faſt zehleten zu einem Liebes⸗Krancken / 13 
Sie dachte hin und her / nach ſtiller Nympffen hrauch“ Pchoͤn 
Und wolt Ihr Paradieß in reiner Keuſchheit bauen / pe 
Biß fie ſich nahete zu einem Dornen⸗Strauch 

Wo Monath⸗Roſen ſich bepurpert lieſſen ſchauen; 
Sie ſchien ob wuͤrde ſie mit ſolchen auch bebluͤmt Du 
Obgleich die Garten⸗Luſt war gleichſam uͤberwaͤſſert / Beil di 


Ind la 


Ihr daucht ob Ihr Geſicht wies Gratien geziemt / "Dir zun 
Selbſt haͤtte Cyprig durch ſolchen Schmuck verbeſſert / Bes d 


Denn / (ſprach ſie) ließ zuvor / als Acidalien 
Ein ſcharffer Dornen⸗Strauch den Marmelfuß zerritzte / 
Durch das vergoßne Blut fie Roſen⸗Schmuck entſtehn / 
Als Ihr Adon mit Feur der Adern brandt erhitzte f/ 
Was wunder das auch ich dieweil von Dornen her 

Ich meinen Nah men fuͤhr / durch Gluͤck und reine Liebe 
Der Roſen Uhrſprung mir erkleſe zu der ehr / 

Und folge der Natur und ihrem Wunder » Triebe, 

Die Roſen find ein Bild der ſuͤſſen Liebes⸗ Pein 

Ihr hundert faͤchtig Blat / zeigt hundertfach Vergnuͤgen / 
Ihr Dornen Sitz die Macht / ihr mehr als goldaer Schein 
Anmuth und Liebligkeit / ihr Tode und Niederllegen 


Bleichſe 
Denn 
Eo kan 


Durch 


| Bist tauſendfachen Nutz / drumb auch als Königin 
Ran ſelbige verehrt / und billich ſucht zu Ruͤßmen / 


| drumb daß ich auch anher gekommen bin / 

nd meinen Mledorns⸗ Strauch mit Rofen kan beblümen 
Pie hatte dieſes kaum annehmlich vorgebrachte? 

ls auff dem Stocke ſich die Roſen vor Ihr beugten a 

die der belebte Wind darzu ſelbſt auffgefadtr = vun. 

Ind die Klbanien die Pflicht und Ehr erzeigten. 

let / och mehr es ließ ſich auch mit ſondrer Lebügtet ; 

us einer Grotten drauff dergleichen Stimme hören 125 7 

Albanien beliebt bey der September Zeit n 

luch durch den Klang und en auffmunternd zu verehren: 7 


Schoͤne Nymphe Himmels Kind Gr Dane Stirne hegt den Seer 


Alugenehmer Erdens⸗ Engel Deine Wangen Tu beroſen / 
ein Schmuck iſt ohn alle Mangel So dir ſuchen lieb zu koſen 

heil er him̃liſch iſt geſinntt: Auff den Schultern ſitzt der Ke 
nd mit Tugend die Begierde Ind der Lippen Schau⸗Geruͤchte 
Dir vermehret ſolche Zierde ⸗ IJIhgcgꝗct als ob dich Venus kuͤſte 
schöne Nymphe Him̃els⸗Kind / Deine Zier iſt rein als Schnee / 


demercke die Roſen die Malbuch Und deine beliebte und reineſte ne 
bluͤhen / e e zur Tugend des Hertzens· 
ind laß fie den dhe dr frölch und Begierde 


“© Noch N was dein Nund aus ſpricht 
Du biſt auch im Herbſte May⸗ I ſt nur Anmuth und ergetzen 
Veil die riechenden Jeſmine? n Wormit gleichſam wie mit Netzen / 
Dir zum Lob⸗Geruͤchte . Aach als ein erkohrnes Lichet 
ind die Blumen vielerln Dich dein Braͤutgam ſich erwehlet 
Wies der Venus wil geziemen 6 N Der ſich heut mit dir vermaͤhlet / 
Fleichſam dein Geſicht RE Schaue drumb Was Venus ſpricht 
Denn ob gleich vorbey der Maͤy Und Daß du den ent ar her liche 


Eo kanſtu doch Rofe vo chende 
Nelcken. 33 we e mi Freuden 
Durch Tugend and aer en ſolſt gröſſen. 


Du oh zwar der  Smarptah. 


2 Die der Pet will beſcheiden Br 
Deinem angenehmen Schatz / 
Doch iſt Er auch zu erheben / 
Weil Er wil in Flammen leben / 
Mache drumb Ihm raum und Platz ⸗ 
Und laß es in deinem beziereten Hertzen / 
So glimmen fo lodern / als koſtbare Kerken. 


Sie hatte kaum den Thon auffmerckſam angehört 


Als fie das Augen⸗Paar zur Baͤume Schmuck gekehrt / 
Zu ſpuͤren wo ſolch Thon die Blaͤtter wolte trennen / ab 
Allein fie ſah noch mehr als ſie ſich umgewandt / a 
Das iſt: Wie Platz und Orth verkehrt war in Pallaͤſte 
Worinnen Pracht und Glantz ſich gleichſam ſo verband 
Als ob das Alterthum in Aphroditens Feſte / | 
Nun wieder wuͤrde neu / hier ſaß auff einer Hi 

Im Purpur / der mit Gold und Perlen war geſtuͤcket 

Die Mutter keuſcher Brunſt ſelbſt Acidalie, * 
Die durch DIE Wunder⸗Werck Albanien entzuͤcket; 

Die Stirn gab Helffenbein / die Lippen Carmaſin // 


Das Haar gediegnes Gold / die Bruſt Hlch und Tuͤrckoſen / 


Den Augen reichete der Sammt die Schwartze hin / 
Die Hande zeigten Schnee / die Wangen Tuberoſen / 


Und weil ein dünner Fior und Gold beperlt Gewand. 


Sonſt ihren Schwanen⸗Leib durchſichtig uͤberzogen / 


Bleibt der Berſchwiegenheit das uͤbrige bekandt. 
Cupido neben ihr mit Köcher Pfeil und Bogen 


War es der dieſes Lied / ſo man zuvor vernahm. 
Albanien zur Euft und Freuden abgeſungen 

Darumb er auch behend zu deroſelben kam 

Und (ſie kaum angeruͤhrt) war in ihr Hertz gedrungen. 
Kom / ſprach er ſchoͤnes Kind (der wehrten Eltern Luſt /) 
Kom her zu Venus Thron / verjage bangſamkeiten / 


Schau wie die Liebe dir anflammet deine Bruſt / 


Und ich dir Hanna will auff Erden zu bereiten 


Du darffſt im mindeſten fort ſcheuen die Gefahr / par 


Du kanſt / du ſolſt und wirft hinfuͤhro beſſer leben / 
Weil eine Turtel⸗Taub' die einſam blieben war 
Den Kenſchen keinen Nutz noch ſich kan Freude geben du 


(Dies welche man mit Recht die ſchone Braut kan nennen) 


Dein holder Bledorns⸗Strauch ſolkuͤnftig tragen drucht / 

Ob er mit Roſen gleich itzt hundert Blaͤtrich prangen 

Den dieſer der dich hat nebſt deiner Zier geſucht 

Und der mit reinem Trieb Albanien verlanget 

Iſt ſchon bey Paphien vor ihrem Schwanen Thron / 

Und fleht; daß (ſchoͤnes Kind) du ihm moͤchſt werden elgen / 

Komm drumb / und nim dahin der Liebe ſuͤſſen Lohn / 

Den ich dir morgen fruͤh vergnuͤgend werde zeigen / 

Was ſolt Albanie nun thun / ſie ſtund entzuͤckt / 

Die Sehnen zitterten / die Rede blieb beſtehen / 

Sie gieng und gieng auch nicht / ſo war ihr Geiſt beſtrickt / 

Und muſte dennoch letzt mit ihrem Fuͤhrer gehen / 

Der ſelbte nicht ſo bald vor Gnidien gebracht / 

Als er ſie neben den vor Benus Thron hieß knien 

Der ſich durch reine Gluth zum Liebſten ſchon gemacht / 

Und durch die Tugenden durch ein beliebt Bemuͤhen 

Ihr taͤg⸗ und ſtuͤndlicher beliebter wolte ſeyn / 

Hier (ſprach der loſe Schalck der Geiſt und Hertzen bindet / 

Hier Mutter dieſe ſchreib in deine Bucher ein / 

Nicht nur weil ſie bißher auff Tugend ſich gegruͤndet / 

Beſonders darum mehr weil ſie durch mich verwund / 

Und ob ſie meinen Pfeil gleich vor pflag zu verdammen / 

Jetzt ihren holden Sinn macht ihrem Holdreich kund / 

Und wo du / (wie ich bitt) ſie binden wirſt zuſammen / 

Inskuͤnfftig deinem Thron / mehr als die Delie 

Ja noch weit beſſere dir werden Opffer reichen 

Weil ihre Liebe wird verzuckert aus der Hoͤh 

Und keine Geiſheit darff in ihre Hertzen ſchleichen / 

Sie find und bleiben ſtets ein Anmuhts⸗ gleiches Paar / 

Die Hertzen werden dir dergleichen Weyrauch ſtreuen 

Das eh erblaſſen wird / ein gantz vollkommen Jahr / | 
Man ſchon dem Dritten wird die Wiegen⸗Lieder weyhen — 


Ich habe (ſprach darauff die Delos Koͤnlgin / 
Ich habe warlich dir mein Sohn heut danck zu ſagen / 
Daß du / der ich dir zwar ſonſt Straffe ſchuldig bin / 


Nunmehr ein gleiches Paar zu mir bringſt a e Ani 


Du weiſt was neulich du vor Schalckheit ausgeuͤbt / 


Wiel weil den Domnigf dre Hel Schluß vrfhnitten) 


In Pohlen da es ſonſt gar ſchlechte Domnigks giebt 
Von dir manch ſchoͤnes Kind viel Poſſen hat erlitten / 
Indem als Kauffmann Du dir einen Kram gebaut / 
Und nichts als Gauckeley den Jungfern draus gran 
So das jung und auch alt von deiner ſchlauen Haut 
Nicht konten bleiben frey / und dennoch auch darneben 
Indem ſie Gluth und Feur und alles uͤberwandt 
Hod ſt ruͤhmten deine Liſt / und deine Gauckel⸗Poſſen / 


Ja ſwpeil du Hertz und Hertz Mundeippen Hand und Hand 


Durch deinen Pfeil den du auff Jungfern loßgeſcheſſen⸗ 
So liſtiglich verknuͤpfft / ſo ſind noch alle froh 
Und ſprechen Cypripor kan alles gut verrichten / 


2 Zum Zunder führt er Stahl / das Feuer zu dem Stroh / 


Weh dieſer welche moͤcht fein kuͤnſtlich Merck Are 

Davor haͤtt billich ich dich itzo ſtraffen ſolt / 10 

Und dich fo blaͤuen ab / ob du ſchon moͤchteſt baten / 

Allein wie gern ich gleich dich itzo ſchlagen wolt / 

So ſolſtu dennoch nur fuͤhl n eine Roſen Rubten 

Und zwar dieweil du mir diß Opffer zugeſtelt 

Und alſo voriges in gutes heut verwandelt / 

So daß wie ſehr Mein Hertz gleich gegen dir vergl 
Doch darumb gnaͤdiger mit deinem Leder handelt. 

Ihr aber Beyderſeits / hat Euch Cupidos Liſt 

In Liebe ſchon beſtrickt empfangt von mir die Lehre: 

Das wie die Keuſchheit hat Eur reines Hertz artet 

un dleſe un auch Such ſchenckt den Krantz der Ge 
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—— So wird durchs Himels⸗Schluß uns auch ihr Schutz bekandt 
a Wenn eine kuͤhne Hand die Roſen wolte brechen / 
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Drumb weil wir freudig nun uns machen zum Altar ö 
So laß doch Himmels H Err wen Kummeruns möcht ritzen / 
Auch unſern Roſen⸗Stock verbleiben ohn Gefahr / 5 
Und uns den Roſen gleich von deinem Arm beſchuͤtzen. 


Darauff verfuͤgten ſie ſich auff den Hochzeits⸗Saal 
Wo / weil der Gaͤſte Schaar ſchon ziemlich war verhanden 
Daſelbſt dem neuen Paar mit Wuͤnſchen allzumahl 


Durch Seiten⸗Klang und Thon diß in die Hertzen banden. 


Moe Herr Br aͤutgam ſein Geluͤck E ficht 19 freudig an 

Und ſein Tugend⸗volles Lieben In der Liebſten Tugend Schimmer 

Hat Ihn warlich angetrieben Was nicht jedes Frauen⸗Zimmer 

GbOttes Willen und Geſchick In und vor ſich ruͤhmen kan 

Hier zu folgen auff der Erden Nehmlich Schönheit Witz und Tugend 

Ehlich und verliebt zu werden Aumuhts⸗Geiſt und zarte Jugend 

Ihn begleitet Ehr und Gluͤck Welches Er genieſſen kan 

Drum muß auch nichts folgen als fraud. Die Schoͤnheit des Leibes und Geiſtet 
ges 


Leben 5 diie ſtreiten 
Es daß Er wird Fönffeig den Ehſtand cr⸗ Wer doch wohl den Vorzug wird kriegen 
14 en. 5 Beuten. 


Wohl Euch drum bey dieſem Standt 
Der ſo bald die Nacht geſchieden 
Euch reicht Streit / doch bald den Frieden 
Ihr ſeyd Roſen anver wandt 
Die mit ache Blaͤttern 


Liebet uͤbet Euch Paguage 
Eins beym andern in die Wette 
Denn Eur Lieben iſt die Kette 
Die das Hertz zuſammen fuͤgt / 
Die kein Neid / kein Feind kan hindern 
Wiederſtehen allen Wettern Noch Eur Heil und Wohl verhindern 
Lebt vergnuͤgt in Eurem Stand Liebet allzeit Euch vergnuͤgt g 
Bluͤht gruͤnet und wechſelt in daurende Die Dornen die Kia ar. ritzen di 


Jahre 
Biß Seegen und W verſilbert die Das Gluͤcke hingegen e 4 
gare. 


Lebt drumb wohl Euch rufft die Nacht 
Doch noch mehr derſelben Ende 
Faßt Euch Beyd umb Arm und Hande / 
Trotz dem der Euch traurig macht / 12508 
Und ſeyd muͤhſam bey dem Kuͤſſen de; rg 
Euer Zimmer zu zuſchlieſſen. e 
Macht wenn ſchon vorbey die Nacht 5 
Daß wenn ſchon wird ruͤhmlich Albanie bebe 
Im Jahre r freudig gewehre den Erben. 5 
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